
WENDLINGEN

Von Hellelfenbein über Maigrün zu Lichtgrau
26.06.2014,	VON	CHRISTA	ANSEL	—	 	

Ausschuss	für	Technik	und	Umwelt	stimmte	dem	Farbvorschlag	der	Verwaltung	für	die

Lärmschutzwände	entlang	der	Bahn	zu

Die	Mitglieder	des	Ausschusses	für	Technik	und	Umwelt	des	Wendlinger	Gemeinderates	stimmten	am	Dienstag

der	Farbgebung	der	entlang	der	Bahntrasse	im	Neckartal	geplanten	Lärmschutzwände	zu.	Die

Lärmschutzwände	im	Bereich	der	Weinhalde	erhalten	verschiedene	Grüntöne.	Die	wechseln	in	Richtung

Bahnhof	dann	über	in	helle	Grau-	und	Beigetöne.

Im Bild eine Lärmschutzwand in Weinheim. Solche Elemente wer-

den auch an der Bahntrasse in Wendlingenzum Einsatz kommen.

Allerdings sollen diese nach einem Beschluss des Ausschusses für

Technik und Umwelt in helleren Grüntönen ausgeführt werden. pm

WENDLINGEN.	Die	Bahntrasse	im	Neckartal	wird	unter	anderem	im	Bereich	der	Stadt	Wendlingen	künftig	mit

Lärmschutzwänden	ausgestattet.	Im	Blick	auf	den	Bau	der	ICE-Neubaustrecke	Stuttgart–Ulm	wird	auf	der

Neckartaltrasse	vor	allem	mit	einem	höheren	Au�kommen	an	Güterzügen	gerechnet.	Zu	Recht	befürchtet	man

in	Wendlingen	eine	Zunahme	der	Lärmemissionen.

In	der	Zwischenzeit	wurde	die	Wendlinger	Ortsdurchfahrt	der	Neckartalbahn	in	das

Lärmsanierungsprogramm	des	Bundes	aufgenommen,	hat	die	DB	Projekt-Bau	GmbH	eine	schalltechnische

Untersuchung	und	die	Planung	entsprechender	Lärmschutzmaßnahmen	in	Auftrag	gegeben.	Das	Ergebnis

wurde	bereits	im	März	und	noch	einmal	im	Juni	der	O� ffentlichkeit	vorgestellt.	Der	Bau	der	geplanten

Lärmschutzwand	�indet	nach	Auskunft	des	Stadtbauamtes	bei	den	Anwohnern	„allgemeine	Zustimmung“.

Die	Pläne	für	den	Lärmschutz	entlang	der	Bahnlinie	wurden	ausgelegt.	Noch	in	diesem	Sommer	will	die	Bahn

den	Bau	der	Lärmschutzwand	vergeben.	Mit	der	Aufstellung	der	Lärmschutzwand	soll	im	Frühjahr	2015
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begonnen	werden.

Im	Vorfeld	der	Vergabe	der	Bauarbeiten	wurde	jetzt	dem	Ausschuss	für	Umwelt	und	Technik	am	vergangenen

Dienstag	eine	mögliche	Farbgebung	der	Lärmschutzwand	vorgeschlagen.	Diese	soll	nach	den	Wünschen	der

Stadt	gestaltet	werden.

Ulrich	Scholder	vom	Stadtbauamt	hat	dafür	einen	Farbvorschlag	ausgearbeitet.	Der	teilt	die	Lärmschutzwand

in	zwei	Bereiche,	die	unterschiedlich	gestaltet	werden	sollen.	Die	Mitglieder	des	Ausschusses	für	Technik	und

Umwelt	schlossen	sich	diesem	Vorschlag	einstimmig	an.

Der	obere	Teil	der	Lärmschutzwand	unterhalb	der	Weinhalde	hat	entlang	des	Feldwegs,	der	in	die	Ludwig-

Finckh-Straße	übergeht,	bis	hin	zur	Einmündung	des	Feldwegs	in	die	Weinhaldenstraße	eine	Höhe	von	2,5

Metern.	Von	dort	wird	die	Lärmschutzwand	der	vorhandenen	Stützmauer	an	der	Weinhaldenstraße	folgen	und

auf	eine	Höhe	von	zwei	Metern	abgesenkt	werden.	Der	untere	Teil	der	Lärmschutzwand	verläuft	mit	einer

Höhe	von	ebenfalls	zwei	Metern	entlang	der	Ostseite	der	Neckartal-Bahnlinie	bis	hin	zum	bestehenden

Behr-Areal	in	der	Nähe	des	Bahnhofs.

Die	Lärmschutzwand	besteht	aus	schallabsorbierenden	Elementen	aus	Lochblech,	die	senkrecht	zwischen

Stahlstützen	eingehängt	werden.	Im	Bereich	der	Brücken	über	die	Lauter	und	die	Seestraße	wird	die

Lärmschutzwand	transparent	gestaltet.

Bei	der	Farbgebung	der	Lärmschutzelemente	wurde	darauf	geachtet,	dass	die	Wand	möglichst	unauffällig

wirkt.	Die	Wände	im	Bereich	des	Feldwegs	unterhalb	der	Weinhalde	bis	zur	Weinhaldenstraße	sollen	in

verschiedenen	Grüntönen	(Maigrün)	bis	hin	zu	einer	hellen	Elfenbeinfarbe	ausgeführt	werden.	Im	unteren

Bereich	in	Richtung	Bahnhof	kommen	dann	ein	„technisches“	Lichtgrau	und	Beige	zum	Einsatz.

Bei	der	Farbgebung	habe	man	die	topogra�isch	und	städtebaulich	unterschiedlichen	Lagen	berücksichtigt,	so

Stadtbaumeister	Axel	Girod.	Dort,	wo	Büsche	und	Bäume	die	Bahntrasse	begleiten,	sollen	die	Grüntöne	zum

Einsatz	kommen.	Für	den	Abschnitt	entlang	der	Bahnlinie	im	unteren	Bereich	wird	auf	Grau-	und	Erdtöne

gesetzt.

Nach	Fertigstellung	der	Lärmschutzwände	gehen	diese	in	das	Eigentum	der	Stadt	über.	Das	wurde	in	der

Diskussion	im	Ausschuss	für	Technik	und	Umwelt	deutlich.	Den	Vorschlag	von	Stadtrat	Walter	Heilemann

(CDU),	diese	dann	als	Werbe�läche	und	damit	zusätzliche	Einnahmenquelle	für	die	Stadt	zu	nutzen,	mochte	die

Verwaltung	so	nicht	weiterverfolgen.	Das	gilt	auch	für	die	Anregung	von	Stadträtin	Helga	Brauneisen	(Grüne),

die	–	um	möglichem	Vandalismus	vorzubeugen	–	vorschlug,	zu	prüfen,	ob	nicht	ein	Teil	der	Wand	bewusst	für

Graf�iti-Malereien	zur	Verfügung	gestellt	werden	könne.

„Das	kann	vielleicht	mal	so	sein“,	erwiderte	Wendlingens	Bürgermeister	Steffen	Weigel.	Das	müsse	man	sich

aber	sehr	gut	überlegen.	Schließlich	müssten	die	Menschen,	die	an	der	Lärmschutzwand	lebten,	dies	täglich

sehen.	Ziel	des	Lärmschutzes	sei	es	vorrangig,	durch	eine	möglichst	unauffällige	Wand	die	Lärmbelastung	zu

mindern.

Nürtinger Zeitung: Von Hellelfenbein über Maigrün zu Lichtgrau http://www.ntz.de/nachrichten/wendlingen/artikel/von-hellelfenbein-ue...

2 von 2 19.12.2014 10:03


